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J. Erichsen u.a. (Hgg.): Peenemünde

KernstÃ¼ck des Bandes (S. 114-334) ist der Katalog
der 2001 erÃ¶ffneten Ausstellung des Museums Peen-
emÃ¼nde. Er wird ergÃ¤nzt durch einen Aufsatz- und
einen Dokumententeil (S. 11-109 bzw. S. 337-379) so-
wie eine Auswahlbibliografie (S. 380-384). Verfasser der
neun AufsÃ¤tze sind die beiden Herausgeber, ferner Mi-
chael Neufeld (U.S. National Air and Space Museum) â
mit zwei BeitrÃ¤gen vertreten â, Jens-Christian Wagner
(KZ-GedenkstÃ¤tte Mittelbau-Dora), Dirk Zache (Muse-
um PeenemÃ¼nde), Matthias Uhl (Institut fÃ¼r Zeitge-
schichte, Abt. Berlin) sowie schlieÃlich Thomas Stamm-
Kuhlmann und Reinhard Wolf, Historiker bzw. Polito-
loge an der UniversitÃ¤t Greifswald. Sechs der zehn
abgedruckten Dokumente stammen von Walter Dorn-
berger, je eines von Hermann Oberth, Godomar Schu-
bert (Ministerialrat beim Heereswaffenamt, zustÃ¤ndig
fÃ¼r den Aufbau des PeenemÃ¼nder Versuchsserien-
werks) sowie den polnischen bzw. franzÃ¶sischen KZ-
HÃ¤ftlingen Leon Dropek und Michel Fliecx.

Mythenbildung kann verstanden werden als gezielte
Strategie von Einzelnen oder Gruppen, sich Ansehen und
Einfluss zu verschaffen durch eine zunÃ¤chst schlÃ¼ssig

wirkende Selbstdarstellung, die Wahrheiten mit Entstel-
lungen verknÃ¼pft. Die beiden Elemente des âMythos
PeenemÃ¼ndeâ, welche archivgestÃ¼tzte Forschungen
wÃ¤hrend der letzten anderthalb Jahrzehnte herausge-
arbeitet haben, fasst Neufeld noch einmal bÃ¼ndig zu-
sammen (S. 41): erstens âAbwÃ¤lzung der Verantwor-
tungâ (die Konstrukteure definieren sich als âunpoliti-
sche Technikerâ), zweitens âNeudefinition der Zielset-
zungâ (an die Stelle âreale[r] VerknÃ¼pfung mit der
Welt derWaffenâ tritt die Betonung der âPerspektive […]
kÃ¼nftige[r] Raumfahrtâ).

Sein Leben âendgÃ¼ltig ausgehauchtâ hatte der My-
thos, wie Neufeld anderen Orts einprÃ¤gsam formulierte
Neufeld, Michael J., Introduction. Mittelbau-Dora â Se-
cret Weapons and Slave Labor, in: BÃ©on, Yves, Planet
Dora, Boulder 1997, S. IX-XXVIII, hier S. XXVII Anm.
3. , spÃ¤testens 1992: zum einen mit dem Erscheinen
der letzten geschÃ¶nten Biografie Wernher von Brauns
Stuhlinger, Ernst; Ordway, Frederick I., Wernher von
Braun. Aufbruch in den Weltraum, Esslingen 1992. â
darauf bezog sich Neufeld â; zum anderen, wie Hop-
pe hervorhebt (S. 11f.) Vgl. auch Eisfeld, Rainer, Mond-
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sÃ¼chtig. Wernher von Braun und die Geburt der Raum-
fahrt aus dem Geist der Barbarei, Reinbek 1996, S. 11.
, mit der durch die Ã¶ffentliche Debatte erzwungenen
Absage der geplanten Feier zum 50. Jahrestag des V 2-
Erstflugs. In PeenemÃ¼nde freilich bemÃ¼hte man sich
nach KrÃ¤ften, dem Mythos weiter zu huldigen: mit je-
ner ersten, 1991 erÃ¶ffneten Ausstellung, die Hoppe als
âKuriosumâ einstuft (S. 19) â ein Kuriosum allerdings, das
âschnell ein groÃer Publikumserfolgâ wurde (eine Milli-
on Besucher binnen fÃ¼nf Jahren!).

Im Gegensatz zur akribischen Veranschaulichung
aller Ã¼brigen Etappen des Raketenprogramms fan-
den sich dort noch 1996 lediglich vier Exponate zur
V 2-Fertigung durch KZ-Insassen â ein gestreifter
HÃ¤ftlingsanzug, eine BÃ¼chervitrine mit Literatur zu
Konzentrationslagern sowie zwei Dokumente Ã¼ber
den geplanten Einsatz von KZ-HÃ¤ftlingen in Peen-
emÃ¼nde, jedoch ohne jegliche ErlÃ¤uterung, die es dem
Betrachter erlaubt hÃ¤tte, sie in das Gesamtbild der Ent-
wicklung und Herstellung der A 4/V 2 einzuordnen. Ich
habe diesen Ausstellungsteil seinerzeit als âAlibi-Eckeâ
bezeichnet. Freilich machte man im Kreis der âhistorisch
interessierte[n] BÃ¼rgerâ und âehemalige[n] Mitarbei-
ter des NVA-Standortesâ (S. 19), die hinter der Ausstel-
lung standen, gar kein Hehl daraus, dass man sich am
liebsten eine âArbeitsteilungâ gewÃ¼nscht hÃ¤tte: FÃ¼r
die âheile Welt der Fachleuteâ sollte das Informations-
zentrum PeenemÃ¼nde zustÃ¤ndig sein, fÃ¼r den Skla-
venstaat der Zwangsarbeit die GedenkstÃ¤tte Mittelbau-
Dora.

Mit einem solchen âdichotomische[n] Bildâ vom
âsauberen PeenemÃ¼nde einerseits und der HÃ¶lle im
fernen Mittelwerk andererseitsâ (S. 43) hat die neue Aus-
stellung â deren Erarbeitung auf eine Koalitionsvereinba-
rung der Landesregierung Mecklenburg-Vorpommerns
zurÃ¼ckgeht â schon vom Ansatz her aufgerÃ¤umt:
AusdrÃ¼cklich zielt sie auf ErschlieÃung der âJanus-
kÃ¶pfigkeit PeenemÃ¼ndesâ (S. 7). Die dem Katalog
vorangestellten AufsÃ¤tze resÃ¼mieren den aktuellen
Forschungsstand. Ihre systematisch aufbereiteten Infor-
mationen dienen der HinfÃ¼hrung auf die einzelnen
Ausstellungsteile. Sie lassen sich ebenso nachtrÃ¤glich
zur Vertiefung der gewonnenen EindrÃ¼cke nutzen und
kÃ¶nnen hier nur stichwortartig genannt werden.

Raketenphantasien in der Weimarer Republik: Lan-
ge vor 1933 trÃ¤umten âRomanautoren und Raketen-
freundeâ (Oberth, Valier, Nebel, Gail, Laffert) von ima-
ginÃ¤ren âSuperwaffenâ als âMittel[n] der Machtâ wie
âder Kriegsvermeidungâ (S. 23f.).

PeenemÃ¼nde und das âDritte Reichâ: Der Nach-
kriegsmythos ânÃ¤hrte sich nicht zuletzt aus der Not-
wendigkeit, die hÃ¤ssliche Wahrheit von der voll-
stÃ¤ndigen Integration der leitenden KrÃ¤fte Peen-
emÃ¼ndes in das NS-System zu verschleiernâ (S. 39).

Unmenschliche Fabriken in PeenemÃ¼nde, im Harz
und anderswo: Weil Zwangsarbeit âauch in Peen-
emÃ¼nde eine zentrale Rolle spielteâ, wurden bereits die
Heeres- und Luftwaffeneinrichtungen auf Usedom âzum
Leidens- und Todesort Tausenderâ, und spÃ¤ter wurden
nicht nur im Mittelwerk, sondern auch an zahlreichen
weiteren Standorten (z.B. Ebensee, Lehesten, Redl-Zipf)
âmindestens 40.000 HÃ¤ftlinge unmittelbar fÃ¼r das A
4-Programm zur Zwangsarbeit herangezogenâ (S. 43, 50).

PrÃ¤senz âvon Kontrastenâ, PrÃ¤senz âvon Ge-
schichteâ in PeenemÃ¼nde: Auch das ehemalige Kraft-
werk, das heute die Ausstellung beherbergt, wurde âun-
ter massivem Einsatz von Zwangsarbeitern gebaut, um
den enormen Strombedarf zu decken, den vor allem die
FlÃ¼ssigsauerstoff-Produktion fÃ¼r den Raketenantrieb
benÃ¶tigteâ (S. 62).

Nachkriegswettlauf um atomare Fernraketen: Peen-
emÃ¼nder Technologie hat âdie amerikanische Raketen-
entwicklungâ, nicht anders als in der Sowjetunion, âver-
kÃ¼rzt […] und beschleunigtâ (S. 85, 75, 90).

Problem âgerechter Kriegeâ im Sinne der Kriterien
katholischer Morallehre: Nuklear bestÃ¼ckte Fernwaf-
fen haben die Vermeidung âungerechterâ Kriege weiter
erschwert. Die von PeenemÃ¼nde ausgehendeMahnung
lautet, auf politischenWegen darauf hinzuarbeiten, âdass
gewaltbereite Gruppen und Regime […] keine Chance er-
halten, ihre aggressiven PlÃ¤ne zu verfolgenâ (S. 107f.).

Der entsprechende Katalogteil, der auch die Friedens-
bewegungen der 1970er und 1980er-Jahre vorstellt (vgl.
S. 289-293), liefert eines von zahlreichen Beispielen fÃ¼r
die differenzierte Gestaltung der Ausstellung, die an die-
ser Stelle nicht im Einzelnen erÃ¶rtert werden kann. Ih-
ren facettenreichen Ansatz, der âbeunruhigenâ und âher-
ausfordernâ soll (S. 21), verdeutlicht abschlieÃend die
GegenÃ¼berstellung exemplarischer LebenslÃ¤ufe: hier
Opposition und Widerstand â dort die bestehende Kom-
mandostruktur; hier englische Gegner â dort deutsche In-
genieure; hier Fremdarbeiter und KZ-HÃ¤ftlinge â dort
zivile Vor- und Mitarbeiter (S. 296-304).

Der Dokumententeil allerdings wird solchem Facet-
tenreichtum nicht durchweg gerecht. Er leidet an der
Ã¼bermÃ¤Ãigen Wiedergabe von Texten und Reden
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Walter Dornbergers. Mindestens das Dokument Dorn-
berger III (âBetr.: Panne A 4â, S. 348f.) kÃ¶nnte ohne Er-
kenntnisverlust entfallen. Es sollte ersetzt werden durch
den Brief Wernher von Brauns an Albin Sawatzki (er-
wÃ¤hnt â aber nicht abgebildet â auf S. 233), in dem von
Braun seinen Besuch im KZ Buchenwald zur Auswahl
weiterer âgeeigneterâ HÃ¤ftlinge beschreibt.

Die Schwachstelle des Buchs stellt die Biblio-
grafie von viereinhalb Seiten dar, deren Kriteri-
en unverstÃ¤ndlich bleiben. Verzichtet wurde auf
HÃ¤ftlingsberichte â beispielsweise Jean Michels âDo-
raâ (Paris 1975/London 1979) oder Yves BÃ©ons âPlanet
Doraâ (Gerlingen 1999). Stattdessen wurden Titel un-
kommentiert aufgenommen, deren Inhalt den Zielen der
Ausstellung diametral widerspricht. Vier Beispiele:

Julius Mader war âOibEâ (Offizier im besonde-
ren Einsatz, d.h. Desinformationsspezialist) des DDR-
Ministeriums fÃ¼r Staatssicherheit. Sein âGeheimnis
von Huntsvilleâ ([Ost-]Berlin 1963) ist entsprechend ein-

zustufen. Manfred Bornemanns âAktiver und passiver
Widerstand im KZ Dora und im Mittelwerkâ (Berlin
1994) missachtet die Forschungslage zu MÃ¶glichkeiten
und Grenzen des HÃ¤ftlingswiderstands. Positionen
des Holocaust-Leugners Paul Rassinier wurden in der
BroschÃ¼re unkritisch Ã¼bernommen (als dies 1998
viel zu spÃ¤t auffiel, wurde ihr Verkauf in der KZ-
GedenkstÃ¤tteMittelbau-Dora eingestellt). Marsha Free-
mans âHin zu neuenWeltenâ (Wiesbaden 1996), im ideo-
logischen Umfeld der La Rouche-Organisation entstan-
den und in einem zu dieser Gruppe gehÃ¶renden Ver-
lag erschienen, streitet jede Mitverantwortung der Pee-
nemÃ¼nder Konstrukteure fÃ¼r den Einsatz von KZ-
HÃ¤ftlingen ab. Thomas Franklins âAn American in Exi-
leâ (Huntsville 1987) schlieÃlich lebt von gutglÃ¤ubiger
Wiedergabe der LÃ¼gen Arthur Rudolphs.

Eine hoffentlich in absehbarer Zeit erscheinende 2.
Auflage des besprochenen Buchs sollte eine annotierte
Bibliografie enthalten, die dem sonstigen Standard des
Werkes entspricht.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:
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